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Amtsblatt für die Stadt Wildbad
und Mlnch Verkimdigmigsbintt des Kgl . Reviersmts Wilddad .

Anzeige - und Hlnterhattungsbtatt für : Witdbad und Mmgebung .
Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 3 Pfennig berechnet.
Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .

Der Abonnements -Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamisbezirk viertclj . I 15 -l
außerhalb des Bezirks 1 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

^ 107 Montag , den 12 . September 1898 .

^ kostet nur die in Heilbronn täglich erscheinende für das Vierteljahr

Mlk . 1 . 50 Neckar -Zeitung
samt Unterhaltungsblatt u . Würlt . Landwirt . la » d 1 . 90 . einst

in Heilbronn und >
im übrigen Würt - «

d in ganz Deutsh -
hließlich sämtlicher
Iren . —
s Württemberg ,
für den hessischen

s Bezirken 10

Bestellungen bei allen Postämtern , Postboten und den bekannien Agenten . Verbreitetste Zeitung de
Unterlandes . Amtsblatt für die Oberamtsbezirke Heilbronn , Brackenheim , Neckarsulm , Weinsberg , und

Bezirk Wimpfen , sowie für die Stadt Heitbronn .
Inserate haben bei der großen Verbreitung stets den besten Erfolg ; die Colonelzeile kostet von obigen sün

und von Auswärtigen 15

W i l d b a v . W i t d b a d .

Aufruf .
Auf Wunsch der Erben des kürzlich -j-

Johann Friedrich Bott , Straßenwärters hier
und sener -j- Ehefrau Christine geh Klaiber
werden Diejenigen , welche zur Erbmasse etwas
schulden , aufgefordert , von ihrer Schuldigkeit

binnen 8 Tagen
hieher Anzeige zu erstatten .

Ebenso sind innerhalb der gleichen Frist
etwaige Ansprüche an den Nachlaß bei Ge¬
fahr der Nichtberückstchtigung unler Vorleg¬
ung der Beweismittel hier anzumelden .

Den 9 . September 1898 ,
K. Amtsnotariat :

Oberdörfer .

Ein älteres Mädchen das kochen kann
und in allen häuslichen Arbeiten erfahren
ist , wird zur Stütze der Hausfrau gesucht

Zu erfragen : Billa Christine .

Latsr

k-Inupt - dllsäsrlsZs :

Carl Frey
Pforzheim .

Neues Sauerkraut
empfiehlt KHr . Matt .

Verkauf einer Lebeusversicherungspolice .
Ans der Konkursmaste des

Karl Weber , Lindenwirts hier
bringe ich am

Dienstag , den 13 . ds . Mts .
vormittags 9 Uhr

auf dem hiesigen Rathause eine Lebensversicherungspolice über 10,000 auf welche 5
JahrrSprämien von 195 ^ bezahlt sind , gegen Barzahlung zum Verkauf .

Den 8 . September 1898 .
Konkursverwalter :

Amtsnotar Oberdörfer .

W i l d b a d.

SchuHwccrenL '
crgev -KmpfeHsung .

Den verehrten Einwohnern Wildbads und Um¬
gebung bringe ich mein gut sortiertes Schuhwaren -

'
Lager von stärkster Qualität bis feinst , jeder Art ,

für Herren , Damen , Knaben , Mädchen u . Kinder in empfehl¬
ende Erinnerung .

Gleichzeitig bemerke ich , daß ich zu jeder Jahreszeit auch«
Holzschuhe mit und ohne Filzfutter , Turnschuhe , sowie Wiuterwaren
auf Lager halte .

Maß - Bestellungen , sowie Reparaturen werden schnell und pünktlich bei
möglichst billiger Berechnung ausgeführt .

Achtungsvoll

Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

kotdrer I-elmLversicliöriiilKLdiUlll .
Berficherungsbestand am 1 . Juni 1898 : 740 ^ Millionen Mark .
Bankfonds „ 1 „ „ 235 Millionen Mark .

Dividende im Jahre 1898 : 30 bis 136 °/o der Jahrcs - Normalpriimie je nach
dem Alter der Versicherung .
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Rundschau .
Tübingen . Die Schwurgerichissitzungen

des 111 . Quartals 1898 degiunen dahier am
Montag de» 26 Siplembir . Zum Vorsitz¬
enden ist Landgerichtsrat Dr . Kopfs ernannl
worden .

— JnAichclderp,Oberkollwangen,Wülz-
dach und Zwerendera ist die Errichiung von
Teleftraphenanstaiien versügt worden. Diese
Telegrophenanstalten eihaUen T' lephondetrieb
»nd werden am 15 . Sep ! . dS. Js . mit be-
schränklem Tagesdienst für den Lffenilichen
Verkehr in Betrieb genommen, auch wird bei
denselben der Unfall Meldedienst eingerichtet .
Die Bestellbezirke besteh ?» aus folgenden
Wohnplätzen : bei Aichelberg aus Hünerberg ,
Meistern u . Rehmühle ; bei Oderkollwange »
aus Agenbach , Btkilrnberg, Glasmühle und

Werkenwühie ; bei Würzbach aus Naislach
und Oberreichenbach ; bei Zwerenberg aus
Gaugenwald , Hornberg , und Martinsmoos .
Beim unmittelbaren telephonischen Verkehr
des Publikums kommt die ermäßigte Gebühr
von 25 für je 5 Minuten Sprechzeit zur
Anwendung .

Heilbronn, 8 . Skpt . (Jugendliche Stra-
ßcnräuberin .) Eine erst 14 Jahre alte Fab¬
rikarbeiterin von hier wurde gestern wegen
Straßenraubs sestgenommen und dem Kgl .
Amtsgericht übergeben. Dieselbe nahm einem
7jährigen Kinde , das in einem Metzgerladen
Wurst kaufen sollte, 1,40 ^ weg . Das Kind
verfolgte aber die Thäterin bis zur Fabrik,
wo die Verhaftung veranlaßt wurde .

Backnang. 7 . Sept . Die beiden Opfer
des bereits hemeldeten gräßlichen Unglücks bei

Fritz Häuser Lcderfabrikant , sind beide im
Bezirkskrankenhaus , wohin sie verbracht wur¬
den , ihren schweren und qualvollen Verletz¬
ungen erlegen . Unter zahlreicher Beteilig¬
ung , besonders von seiten der hiesigen Ar¬
beiterschaft, fand heute die Beerdigung und
ergreifende Totenfeier statt . Der eine , Julius
Hallwachs von Oppenweiler , hinterläßl eine
Witwe mit 4 unmündigen Kindern . Der
andere, Wilhelm Scheerer , wollte sich in ein
paar Wochen verheiraten . So Viel bis jetzt
festgestcUI wurde , handelte es sich um einen
schlechten Witz des Heizers , der den Arbeitern
„ ein bischen warm machen " wollte, aber in
der Verwirrung den Hahnen nimmer schließen
konnte und so die schreckliche Katastrophe her¬
beiführte . Bis jetzt befindet er sich noch aus
freiem Fuß .



Vom Welzheimer Wald , 6 . Sept . Sel¬
tener Fang .) Nahe der Sttübelmühle bei
Alfdorf hat letzten Samstag der Fischerei -
Pächter mit der Legangel einen Fischreiher ge¬
fangen , den die Angel am linken Flügel fest¬
hielt . Er wurde ledend nach Hause gebracht
und gefüttert ; ob er aber lange bei der un¬
gewohnten Kost am Leben bleiben wird , ist
eine Frage .

Tübingen , 7 . Sept . Wie sehr unserem
Stadlschultheiße » Haußer das Wohl der Ge¬
meinde am Herzen liegt , beweist sein Studium ,
das er der Entwicklung der Stadt widmet .
Nichts geringeres als Schaffung eines Indu¬
strieviertels strebt er energisch an und Hai
schon die umfassendsten Vorarbeiten hiezu ge¬
troffen . Im Neckarthal , in der Richtung
nach Reutlingen , hat dieserhalb die Stadt -
gemeinde eine große Fläche Güter zusammen¬
gekauft und steht bezüglich weiterer Erwerb¬
ungen in Unterhandlung .

Mülhausen , 7 . Sept . Gestern Abend
versuchte die 14jährige Eugenie Primm Feuer
mittels Petroleum anzuzünden . Die Kanne
explodierte und das Mädchen stand josort in
Flammen , die sie bis zur vollständigen Un¬
kenntnis verzehrten .

Karlsruhe , 5 . Eept . Ein in der Bis¬
marckstraße wohnender 24 Jahre alter ver¬
heirateter Spezerciwarenhändler feierte die
Taufe seines Erstgeborenen und geriet dabei
mit seinen Verwandten in Streit , worauf er
in den Hof ging und sich mit einem Revol¬
ver drei Schüsse in den Mund , Arm und
in die Hand detbrachle . Der Schwerverletzte
wurde in das VincentluSkrankenhaus gebracht ,
wo er eine Stunde später gestorben ist . Die
Aufregung unter den Festgäften und in der
Familie kann man sich leicht vorsteUcn .

Karlsruhe , 6 . Sept . Bet der letzten
ReichStagSwahl im Orte Sand ( Reichstags -
Wahlbezirk Offendurg Kehl ) sind nach der
„ Frkf . Zig . " vom OrtSwahlkommissär , dem
Bürgermeister , zu Gunsten des naltonallibcra -
len Kandidaten ganz erhebliche Wahlfälsch¬
ungen begangen worden . Es ist jetzt amtlich
festgesetzt, daß nur neun Stimmzettel abge¬
geben worden sind , während sich tn der Urne
81 Stimmzettel vorfanden ; es sind also 72
Zettel vom Bürgermeister eigenmächtig tn die
Urne gelegt worden . Der Bürgermeister gibt
zu feiner Entschuldigung an , „ er habe sich
geschämt , daß die Gemeinde sich so schtechl
an der Wahl beteiligte . " Dieses eigenartige
„ Schamgefühl " wird ihm teuer zu stehen
kommen .

Villingen, 5. Sept . Seinen Totensarg
bereits seit 22 Jahren parat gestellt , hatte
der gestern verstorbene Barbier und Leichcn-
schauer A . A . von hier . In jüngere » Jah¬
ren machte er mit einem Schreinermeifter
folgendes Geschäft ad : Der Schreiner mußte
dem Barbier den Sarg liefern , wofür der
Meister zeitlebens unentgeltlich rasier ! werden
sollte . Das ist nun seil 22 Jahren geschehen.
Der Sarg wurde während dieser Zeit zur
Aufbewahrung von Kleidern benützt ; gestern
aber legte man den hinein , für weichen er
längst bestimmt war . Der Schreinermeister
machte ein gutes Geschäft ; denn er hätte in
der Zeit etwa 50 ^ für Rasteten zahlen
müssen , der Sarg kostet aber nur die Hälfte .

Triberg , 5. Sept . Heute früh wurde
in der Rühe der Klostermühle bei St . Georgen
von Klvsterinüller Daniel die am Kopse ver¬
stümmelte Le che des etwa 35 Jahre alten
verheil amen Schreinermeisterö Bea in St .

Georgen unterhalb des Bahndammes auf der
Wiese liegend aufgefunden . Wahrscheinlich
fuhr der fleißige und brave Geschäftsmann
mit dem letzten Zug ( Schnellzug ) , welcher
bekanntlich in St . Georgen nicht hält , von
Villingen her und sprang sodann , nachdem
er bemerkte , daß der Zug nicht halte und die
Station St . ,Georgen schon passiert hatte ,
unvorfichtigerweisc aus dem Zuge . Die Hirn¬
schale ist zerschmettert , vermutlich durch den
Anprall an eine Telegraphenstange .

Thrngen , 5 . Sept . Ein schreckliches Un¬
glück ereignete sich am gestrigen Sonntag auf
dem Haucnhof . Der 17 Jahre alte Sohn
des Hofbauern wollte mit einer Pistole nach
Vögeln schießen . Er hantierte in Gegenwart
feiner Mutter mit der Waffe , als plötzlich
der Schuß losging und die ganze Schrotlad¬
ung die Mutter ins Gesicht traf . Die arme
Frau ist furchtbar zugerichtet . Augen , Nase ,
Mund , Rachen , sind schrecklich zerschossen .
Sie wurde sofort ins Spital Blumenfeld ge¬
bracht , cs besteht aber nur wenig Hoffnung ,
die Unglückliche — Mutter von 13 Kindern
— am Leven zu erhallen .

— (Wie man sich Taschengeld macht.)
Eine sonderbare Geschichte macht m MÜNchkN-
Madbach von sich reden . Vor einigen Tagen
erhielt ein dortiger Kaufmann einen Brief ,
in welchem ihm mitgetcilt wurde : daß er ein
Mitglied eines GeheimdundeS tief beleidigt
habe . Obgleich das sonst üblich sei, solle diese
Beleidigung diesmal nicht mit dem Tode ge¬
rächt werden , da der Beleidigte sich selbst für
die Erhaltung seines Lebens verwendet habe .
Jntessen dürste die Thal nicht nngesühnl
bleiben ; der Bund fordere vielmehr den Kauf¬
mann auf , in einem Kouvert 500 ^ bis
zu einem bestimmte » Termine in einer Laude
des städtischen VolkSgartenS niedcrzulegen .
Der Kaufmann hielt die Sache für einen
fchlechten Scherz , erhielt aber nach Ablauf
cer Frist einen zweiten Brief , worin ihm der
Ivforrige Tod angedroht wurde , wenn er da «
Geld , und zwar jetzt 1000 , nicht bc-
fchaffe . Nunmehr wurde die Polizei zu Rate
gezogen . Der Kaufmann legte dann das
Geld thatsächlich in der Laube nieder . Als
dies geschehen war , erschien nach drei Stun¬
den ein Primaner des Gladbacher Gymna¬
siums , der , als er den Brief cinstecken wollte ,
von einem Geheimpolizisten verhaftet wurde ,
welcher als Arbeiter verkleidet mtt mehreren
anderen Arbeitern in der Nähe der Laube
Gartenarbeiten verrichlet hatte . Der Festge -
nommene ist der Sohn einer achtbaren Fa¬
milie , der feiner Strafe nicht entgehen wird ,
obgleich er es „ nie wieder thun will " .

Münster ( Wests . ) , 8 . Sept . ( Postdieb -
ftahl . ) Heute morgen 3 Uhr wurde aus dem
ordnungsmäßig verschlossenen Postwagen auf
dem Wege vom Bahnhof nach der Haupt¬
post ein Werlbriesbeutel mit 22 Wertbriefen
und 19 Einschreibbriefen gestohlen . Es be¬
fand sich darunter ein Brief mit hundert¬
tausend Mark aus Arnsberg . Der Gesamt -
wert beträgt 150 000 ^ Der Wagen , der
am Bahnhof tn Gegenwart der Beamten ver¬
schlossen worden war , traf mit offener Thür
an der Hauptpost ein .

Berlin , 5 . Sept . - Prof. Schweninger ,
der Leibarzt des verstorbenen Fürsten Bis¬
marck, läßt in Gcoß -Lichterfelde eine Villa
bauen , wo er seinen dauernden Wohnsitz neh¬
men will , während seine ärztliche » Sprech¬
stunden nach wie vor in Berlin stattfinden
werden.

Ottawa , 7 . Skptbr. 2 Bogen der bei
Cornwall über den Lorenzstrom führenden
großen Eisenbahnbrücke stürzten gestern plötz¬
lich zusammen ; dabei sind 30 Personen ums
Leben gekommen , 12 erlitten erhebliche Ver¬
letzungen .

Warschau , 9. Sept . Die Stadt Makon
im Gouvernement Lomsha ist völlig nieder¬
gebrannt . Viele Menschen sind ums Leben
gekommen . 3000 Personen sind obdachlos .

— Brand eines städtischen Elektrizitäts¬
werkes . In dem großen städtischen Elektri¬
zitätswerke in Chexbres (am Nordufer des
Genfersee ) , indem die Wasserkraft der Rhone
ausgebeutet wird , entstand am 7 . Sept . abends
um 10 ' -4 Uhr eine Feuersbrunst , veranlaßt
durch eine Turbine . Der Brand kam beim
AuSschaltungSapparat zum Durchbruch . Alle
Gebäude wurden in Brand gesteckt. Von dem
ganzen Gebäudekomplex , welcher 150 Meter
einnahm , stehen nur noch 25 Meter . Alle
Maschinen sind zerstört . Der Brand , in¬
folgedessen kurz nach 10 Uhr die elektrische
Beleuchtung in CyexbreS teilweise erlosch ,
dauerte um Mitternacht noch fort .

— Ein neuer Fall Szimon. In dem
kleinen kroatischen Städtchen Ruma wurde
dieser Tage ein Mord entdeckt, dessen Einzel¬
heiten lebhaft an den Fall Szimon - Bischof
erinnern . Im Monat Juli kam eine deutsche
Chanleujc nach Ruma , wo sie in einem Cafo -
Concert an mehreren Abenden auftrat . Nach
einigen Tagen mietete sie ein Wagen , um nach
der benachbarten Ortschaft Klenak einen Aus¬
flug zu machen . Seit diesem Tage blieb die
Sängerin , ein bildhübsches , kaum zwanzig¬
jähriges Fräulein , verschollen . Sic hatte es
auch unterlassen , sich bei der Polizei zu mel¬
den , so daß daß bis jetzt ihr wirklicher Name
nicht festgestellt werden konnte . Vor einigen
Lagen begab sich der Eigentümer eines bet
Ruma gelegene » Maisfelds mit mehreren
Arbeitern auf das Feld , um Mais zu brechen .
Bei dieser Gelegenheit stieß man auf die im
Felde vergrabene Leiche der Sängerin . Die
Behörde konstatierte einen Mord . Der Kut¬
scher, der die Sängerin nach Klenak hätte
führen sollen , wurde verhaftet . Er gestand
nach längerem Leugnen , die Sängerin er¬
mordet zu habe » ; doch liegen Anzeichen vor ,
baß er zum Morde gedungen wurde . Hier¬
über verweigert der Verhaftete jede Auskunft .
Die Untersuchung wird mit großer Energie
vom Gerichtshöfe tn Mitrowitz fortgesetzt .
Die Photographie der Ermordeten wurde an
die tn - und ausländischen Polizeibehörden ver¬
sendet .

London , 8 . Sept . Das Reuter' sche Bureau
meldet aus Peking vom 7 . ds . MlS . : Li
Hang - Tschang wurde avgesetzl .

— Von den 15,000 Lokomotiven Deutschlands
entfallen auf die württembergischen Staatsbahnen
rund 500 Stück , welche — nebst Lender — einen
Gesamtwert von ca . 22 Millionen Mark repräsen¬
tieren . Die Beschaffungskosten für eine Lokomotive
mit Tender betragen durchschnittlich 43,873 Mk.
Bis auf 20 Stück wurden die im württembergischen
Eisenbahndienst verwendeten Lokomotiven , die in
23 Gattungen zerfallen , in Württemberg erbaut
und zwar in Eßlingen allein 325 Stück . Das
durchschnittliche Alter der in Württemberg ver¬
wendeten Lokomotiven beträgt t4,46 Jahre , die
älteste Lokomotive wurde vor 34 Jahren erbaut .
Gegen 320 Lokomotiven sind mit der Westinghouse¬
bremse versehen . Im Betriebsjahr 1896,97 betrug
der Verbrauch der Lokomotiven an Heizmaterial
3,902,739 Ztr . , an Schmiermaterial 12,357 Ztr .
und betrug der Gesamtgeldwert dieses Verbrauchs
3,422,836 Mk . Auf einen Lokomotivkilometer
sind durchschnittlich 10,52 ÜA Heizmaterial im Wert
von 17,36 verbraucht worden .



Stationen der Seligkeit.
Novelle von F . Stöckert .

(Nachdruck ve boten .)

Volles Glück strahlte aus ihren Augen,
als sie am Abend mit ihrem Gemahl im
Opernhause erschien und voll Entzücken den
süßen, schmeichelnden Melodien der Cavalleria
rusticana lauschte . In der Zwischenpause,
wo man in dem kühlen Concerlsaal pro¬
menierte, wurde lebhaft über das neue Opern¬
werk debattiert.

Teilweise war man entzückt begeistert ,
kritischere Naturen hingegen standen solcher
Begeisterung kühl bis ans Herz hinan gegen¬
über , und sprachen dem Werk , das eine Welt
bejubelte, jeden klassischen Werl ab , den Er¬
folg konnten sie ihm ja nicht streitig machen ,
sie erklärten denselben jedoch für einen vor¬
übergehenden, einen Zeiterfolg , der Compo-
Nlst habe eben den Ton , der über Welt und

Zeit steht , und darum an die Unsterblichkeit
heranreicht, Man müsse erst abwarten , wie
dieses junge Talent sich weiter entwickele .

„Ist Mascagni wirklich noch so jung ? "
fragte Ellinor ihren Mann .

„ Ja , es heißt so , er hat eben Glück ge¬
habt , der junge Mann , wie eS unter Hunder¬
ten einmal einem zu teil wird . "

Koser, der auch nicht in die Begeisterung
der meisten Anwesenden mit einstimmen
konnte , fühlte fast etwas wie Neid in sich
aussteigen. Es mußte berauschend sein , so
jung noch schon einen solchen Weltruhm er¬
reicht zu haben . Auch er hatte einst derartige
Ruhmesträume gehegt , und ganz begraben
waren sie jetzt noch nicht . Freilich wenn er
es so forttrieb wie bisher , dann mochte er
sie nur ruhig einsorgen ; cs war wirklich die
höchste Zeit , daß es anders wurde , die Phan¬
tasie ist flüchtig wie das Glück, wehe der
Stunde , wo der Künstler , der Schriftsteller
sich sagen muß : Meine Phantasie, die einst
überschäumte wie die Bäche in der LenzeS-
zeit , ist mir treulos geworden, ich habe diese
Himmelsgabe zu sehr vernachlässigt, nun hat
sie sich von mir gewandt. Ein leises Grauen
erfaßte ihn , wenn sie ihm so treulos werden
könnte, seine reiche , himmelanstürmende Phan¬
tasie , einst sein einziges, sein höchstes Gut-

„Es ist doch etwas Schönes um solch
einen Erfolg," mit diesen Worten trat Berner
zu dem jungen Ehepaar heran .

„ Freilich solche spontane Erfolge erzielt
nur die Musik , sie ist von hinreißender Kraft,
wenn, wie hier, die Melodien aus tem Ge
Hirn eines Genies hervorgegangen, und vor
einem solchen stehen wir doch wohl ! "

„ Meinen Sie ? " versetzte Koser.
„ Nun , daran ist doch kein Zweifel ! " rief

da Fräulein Klein , die sich an Frau Straten
angeschlossen und mit ihr jetzt zu der Gruppe
herantrat. „ Ich finde eS wahrhaft herzer¬
quickend , wenn so ein wirkliches Genie ein¬
mal auflaucht in dieser geniearmen Zeit . "

„ Von solcher Herzerquickung habe ich
leider noch nichts gespürt," spöttelte Koser.

„Ja die Damen sind darin glücklicher
dran wie wir , die wir gar zu gern und über¬
all Kritik üben," meinte Berner. „ Sie geben
sich viel unbefangener jedem Eindruck hin . "

„ O bitte , Herr Doktor, " unterbrach ihn
Fräulein Klein ; „ die moderne Frau prüft
und kritisiert auch , sie bildet sich ihre eigene
Meinung und läßt sich dieselbe nicht anf-

drängeu , von keinem Mann und wäre er
noch so geistreich I " Sie personificierle die
moderne Frau in diesem Augenblick selbst in
jeder Hinsicht, wie sie da förmlich kampfbe¬
reit, mit energischem GestchtSausdruck vor
dem Gelehrten stand.

„ Verzeihen Sie , an die moderne Frau
dachte ich allerdings jetzt nicht, " versetzte
dieser . Mir schwebte etwas ganz anderes
vor, eine Frauenerscheinung , ja , wie soll ich
mich ausdrücken , wie meine Mutter war , sie
war , und ist es heute noch , für mich stets
das Ideal einer deutschen Frau , freilich wohl
jetzt ein etwas veraltetes . Hin und wieder
aber begegnen uns doch derartige Erschein¬
ungen voll des Zaubers des ewig Weiblichen,
— sein Blick streifte Ellinor ; sie fachen die
Leidenschaft nicht an , aber sie werden treuer
und inniger geliebt, wie ihre modernen Schwe¬
stern, die uns Männern so gern den Fehde¬
handschuh jetzt hinwcrsen. "

„ Aber Berner I " rief Koser lachend , „ wie
können Sie eine Vertreterin der modernen
Frauenwelt so beleidigen I "

„ Beleidigen I meinen Sie , das soll mich
belcidig - n, " sagte .die Malerin sehr gering¬
schätzig.

„ Es giebt auch heute noch genug solche
in Ihren Augen ideale Frauenerscheinungeu ,
die ein gütiges Schicksal von Jugend auf auf
Rosen gebettet hat , deren reine Stirn nie der
Hauch der Sorgen gestreift , und die den
Kampf ums Dasein kaum vom Hörensagen
kennen . Wirst das wechselnde Leben sie aber
doch einmal hinaus auf die Arena , wo ihre
Schwestern ringen und kämpfen, dann gehen
sie sicher an ihrer Charakterschwächezu Grunde.
Ein Zug zur stillen Häuslichkeit liegt wohl
in den meisten Frauen, aber dürfen sie ihm
denn folgen , treibt nicht das ganze Leben jetzt
sie hinaus in die Oeffentlichkeit. "

Das war ziemlich deutlich gesprochen , und
Niemand konnte tm Zweifel sein , worauf die
Rede zielte . Mit blitzenden Augen sah sich
Fräulein Klein um , aber von keiner Seite
wurde ihr widersprochen , also gab man ihr
stillschweigend recht .

Ellinor lehnte sich nur fester auf den
Arm ihres Mannes , als sie sich jetzt wieder
nach ihrer Loge begaben .

„Na, Kind , würdest Du auch zu Grunde
gehen an Charakterschwäche, wenn daö Leben
Kämpfe von Dir fordert ? " fragte dieser sie
lächelnd .

„ Ich weiß eS nicht meinen Charakter da¬
rauf hin zu prüfen hatte ich ja noch nie Ge¬
legenheit ; aber ich habe ja Dich , Du wirst
mich schon schützen, und mir bcistehn , wenn
je dergleichen von mir gefordert würde ! "

Eine derartige Perspective hatten sie beide
wohl noch nie in 's Auge gefaßt, sie zog an
ihnen vorüber gleich der flüchtigen Wolke,
die nur einen Augenblicksschatten auf eine
sonnenhelle Landschaft wirft.

Die Musik , daö ganze bunte Treiben da
vor ihren Augen nahm sie sofort wieder ge¬
fangen . Fräulein Klein , die unten im Par-
quet saß , warf einen spähenden Blick zu ihnen
herauf , wie sorglos , glücklich sie beide aus-
sahen , ihre Rede vorhin schien Ellinor in
keiner Weise aufgerültelt zu haben aus ihrer
GlÜckSstcherheit .

„Eine herzige Frau , die Frau Doktor
Koser, " sagte da Jemand neben ihr ; es war
Berner, der ihre spähenden Blicke beobachtet
hatte, „ und trotz aller Lieblichkeit liegt doch

etwas in ihren GefichtSzügen, bas auf Charak¬
ter schließen läßt , ich bin sicher sie würde
nicht zu Grunde gehn im Kampf auf der
Arena des Lebens, welches Bild vorhin von
Ihnen gebraucht wurde . "

„ Nun , hoffen wir es, " versetzte Fräu¬
lein Klein ziemlich kurz und wandte dann
ihre ganze Aufmerksamkeit den Vorgängen
auf der Bühne zu .

Auf dem Heimweg war Koker ziemlich
schweigsam , und lag dann lange Stunden
schlaflos, von den Gedanken gequält , daß er
so viele kostbare Zeit nutzlos vergeudet hatte.

(Fortsetzung folgt .)

Neueste Nachrichten .
Gens , 10 . Sept . Die Kaiserin

von Oesterreich wurde heute mit¬
tag 12^ Uhr am Landungssteg vom
Hotel Beaurivage von einem sttal .
Anarchisten in die Herzgegend ge¬
stochen.

Die Kaiserin starb im Hotel ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben . Der Thäter ist verhaftet.

Verschiedenes .
— Die Frau des Kontrolleurs . Beider

Revision eines Zuges einer der nach Char¬
kow führenden Bahnen traf der Beamte
dieser Tage in einem Abieil zweiter Klasse
eine Dame an, die mit einer auf den Na¬
men der Frau desselben Kontrolleurs ausge¬
stellten Freikarte versehen war . Zwischen bem
Kontrolleur und der Dame entspann sich nun
folgendes Gespräch : „ Darf ich um Ihren
Namen bitten ? " — „ Da ist er ja aufge¬
schrieben , können Sie denn nicht lesen ? " ent -
gegnelc die Dame eifrig . — „ Ich möchte aber
den Nomen von Ihnen selbst hören . " —
„ Bitte , wenn das so notwendig ist : ich bi»
die Frau des Kontrolleurs N - , aller Wahr¬
scheinlichkeit nach Ihres Kollegen . " — „Ent¬
schuldigen Sie Madame, der Kontrolleur N
— der bin ich selbst und meine Frau kenne
ich ausgezeichnet. " Die vorher so keck auf-
Iretende Dame geriet nun doch in Verlegen¬
heit . „ Ach , entschuldigen Sie, " begann sie
errötend , „ ich wußte das wirklich nicht . . .
Ich kenne weder Sie , noch Ihre Frau . . .
Die Karte habe ich gefunden und ich beging
die Dummheit, sie zu benutzen . Die Dame
mußte den doppelten Betrag des Fahrpreises
als Strafe zahlen .

(Gut angebracht .) Herr Schulz :
„ Das ist doch eine Gemeinheit von dem Kas¬
sierer, uns Plätze in der allerletzten Reihe
zu geben . " — Frau Schulz : „ Er hat wahr¬
scheinlich bemerkt , daß ich noch meinen Hut
vom vorigen Jahre tragen muß , mit dem
ich mich da vorne gar nicht sehen lassen könnte. "

. ' . (Zweischneidiger Zweifel ) A . : „ Hast
Du unseren Freund Leichtfuß und seiner
jungen Fau schon zurVermählung gratuliert ? "
B . : „ Nein — sieh Du , das ist 'ne eigene
Sache : Sie kenne ich nicht , folglich kann ich
ihm nicht gratulieren ; ihn kenne ich dagegen
sehr genau , und darum kann ich ihr nicht
gratul e en I "

(Zerstreut.) Bekannter : „ Herr Pro¬
fessor , heut ist Wahltag . Da werden sie doch
auch Ihre Stimme abgeben ? " — Professor
„ Bedaure sehr ! Ich bin heute ganz heiser ! "
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